
Speyer, den 2. Februar 1'954
An das Bürgermeisteramt Bad Dürkheim.

Bereits im Jahre 1917 habe ich in einem in der Zeitschrift ’’Pffelzisches 
Museum“ veröffentlichten Aufsatz die Hoffnung ausgesprochen,dass es gelingen 
möge,die zur Freilegung des ’‘Brunholdisstuhles’’ notwenigen Mittel flüssig zu 
machen.Die ganze Zeit über habe ich diesen Plan niemals aus den äugen verlo­
ren, es war aber in früheren Zeiten aussichtslos,die für die notwendigen um­
fangreichen ..adarbeitvu erforderlichen . ittel aufzubringen.’ ach dem Umsturz 
habe ich den Plan besonders in wissenschaftlichen Kreisen Wieder aufgegriffen 
und überall ein auaeeroÄdentlich grosses Interesse gefunden.

Bei dem Brunholdiestuhl handelt es sich um die Klärung dreier wissen­
schaftlicher FragenrÄamen des Felsens,Erklärung seiner Bedeutung und die Deu­
tung der eingemoiaselten Felszeichnungen.

Seit ich mich mit der Frage des Brunholdisstuhles beschäftige,habe ich 
den Felsen als römischen Steinbruch erklärt»Demgegenüber wird von anderer 
üeite versucht,ihn als eine römisch-germanische Kultetatte zu erklären,Nur 
mit Hilfe der geplanten Ausgrabungen kann die Fruge entschieden werden.

Die Felszeichnungen des "Brunholdisstuhlee" habe ich erstfimalig einem 
©•nneitlichen Kult,dem 3onnenkult,zugeßchrieben.Die Zeichnungen haben mit 
den Kultvorstollungen Italiens nichts zu tun,sie gehören den KultvorStellungen 
der einheimischen Bevölkerung an,und das sren nach den übereinstimmenden 
Angaben der römischen .schriftsteller üerrnanen.Die hoehe Bedeutung der Fels- 

—' zoiciinuugcn des "Lrunholdicctuhl 3” sehe- ich darin,dass sie unbeeinflusst durol 
- römische Kultvorstellungen dis germaniLchen KultvorLtsllungsn in reiner Form 

—igun.lch wüsste kein zweites Denkmal im römischen Germanien,da- in dieser 
Frage mit uem BrunholdisstuhT' verglichen .-.erden könnte.Auch ich bin voll­
ständig der Ansicht,dass wir hier am "Brunholdisstuhl" ein in vorrömische 
Zeit zurückreichendes Sonnenheiligtum anzunehmen haben.

Duren die Freilegung der Felswände könnte vor allem die Frage geklärt 
werden, ob es sich um einen römischen .Steinbruch,wie ich annehnen möchte, 

' handelt oder um ein heiligtum.Auch als römischer Steinbruch bildet der ”Brun- 
holdisstuhl*' ein Denkmal wie wir es in gleicher Monumentalität in Deutsch­
land nicht mehr besitzen.Seit wichtiger sind aber noch die Felszeichnu. gen, 
eie An ihrer .rt auf deutschem Boden wohl einzig dastehen.Bei Freilegung der 
noch verschütteten Felswände ist MMMMSW wohl anzunehmen, dass noch weitere 
Sonnenz-sichan zu läge treten.Für die Kenntnis germanischer Kultvorstellungen 
könnte der Brunholdisstuhl von grundlegender Bedeutung werden.Besonder3 er­
freulich wire ss,wenn es gelingen würde,das Sonneuhciligtum selbst nachzu­
weisen. Bs ist mir aber unmöglich,heute schon zu sagen,ob hierzu die Möglich­
keit besteht .Da wird eich jedoch ale ^umgänglich notwendig erweisen, die be­
nachbarten vielleicht zu asm Sonnenheiiigtum in Beziehung stehenden vorge­
schichtlichen Denkmäler wie die Eeidenaauer,den Teufelstein u.a.mit in den 
Kreis der Untersuchungen zu ziehen.
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